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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5631371 
 
Gebietsname: Muschelkalkzug von den Langen Bergen bis nach 

Weißenbrunn vorm Wald 
 
Größe: 1981 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) (Stellario-Carpinetum) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1308 Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1096 Lampetra planeri Bachneunauge 

1061 Glaucopsyche nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1083 Lucanus cervus Hirschkäfer 

1386 Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 
* = prioritär 

 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des Muschelkalkzugs von den Langen Bergen bis nach Weißenbrunn 
vorm Wald mit seinem Vorkommen an repräsentativen Buchenwaldgesellschaften in Verbindung mit 
Bächen, Flachland-Mähwiesen, Magerrasen und Winterquartieren der Mopsfledermaus sowie 
Habitaten zahlreicher Anhang-II-Arten, insbesondere Fische, Frauenschuh und Kammmolch. Erhalt 
des bayernweit bedeutsamen Vorkommens des Grünen Koboldmooses. Erhalt der Langen Berge mit 
ihren strukturreichen Biotopkomplexen einschließlich trockenwarmer Gehölzstandorte als wichtiges 
Bindeglied zwischen den Trockengebieten Südthüringens (z. B. Naturschutzgebiet „Leite bei Harras“, 
Naturschutzgebiet „Magerrasen bei Emstadt und Itzaue“) und den Bruchschollenkuppen und 
Muschelkalkhängen im Naturraum Obermainisches Hügelland. Erhalt der Funktion der Langen Berge 
in dieser Spangenlage des bayerisch-thüringischen Trockenbiotopverbunds. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion sowie ihrer typischen 
Unterwasservegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter Bachabschnitte sowie der 
Dynamik, insbesondere an der Lauter und ihren Nebenbächen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit der Bäche für Gewässerorganismen. Erhalt ggf. Wiederherstellung von nicht 
oder nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen. Erhalt der zum Teil hohen Gewässerqualität der 
Fließgewässer. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihren überwiegend ungestörten und besonnten Beständen. 
Erhalt ihrer nährstoffarmen Standorte sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Vegetations- und Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten und 
Lebensgemeinschaften. Erhalt ggf. Wiederherstellung der genannten Lebensraumtypen in ihrer 
weitgehend gehölzfreien Ausprägung, z. B. in den Naturschutzgebieten „Lauterberg“ und 
„Sennigshöhe“. Erhalt der Magerrasen des Muschelkalkzugs in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen, insbesondere durch Beweidung mit Schafen und Ziegen. 
Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken oder Säume. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung von Triftwegen für die Schafbeweidung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände unter Wahrung 
ihrer Verbundfunktion für Saumarten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten 
Ausprägung zum Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und 
Wasserhaushalts (hoher Grundwasserstand). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor allem trocken bis feucht). 
Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen bzw. der nährstoffarmen Standorte 
mit ihrer typischen Vegetation. Erhalt der Streuobstbestände als Sonderform des 
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Lebensraumtyps mit ihrem Strukturreichtum und hohem Totholzanteil. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion). Erhalt der hydrogeologischen 
Strukturen und Prozesse, insbesondere am Naturdenkmal „Birkertsbach“ bei Weißenbrunn. 
Erhalt der spezifischen Habitatelemente und Eigenstrukturen (Quellrinnen, Quellschlenken, 
Tuffterrassen) für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. Erhalt von durch Nährstoff- und 
Biozideinträge unbeeinträchtigten Quellen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) und der 
Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), insbesondere großflächiger weitgehend 
unzerschnittener Bestände mit der besonders im Naturschutzgebiet „Hühnerberg bei Tiefenlauter“ 
und im Landschaftsschutzgebiet „Weißbachsgrund“ altholzreichen Bestands- und Altersstruktur 
sowie naturnaher, standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines hohen Tot- 
und Biotopbaum-Anteils, insbesondere Erhalt von Höhlenbäumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion) sowie der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion). Erhalt 
typischer Elemente der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichenden Totholz- und 
Altholzmengen. Erhalt von ausreichend Höhlenbäumen und sonstigen Biotopbäumen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwälder 
oder Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) und der Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit ihrem einzigartigen Struktur- und Artenreichtum und 
ihrer naturnahen Baumarten-Zusammensetzung, insbesondere in den Naturschutzgebieten 
„Salzberg und Heugrund“ und „Laubmischwald bei Ahlstadt“. Erhalt der charakteristischen 
Vegetation und des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen 
entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt der Habitatfunktionen für lebensraum- und 
nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt 
eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten, insbesondere an der Lauter und am Fornbach 
(u. a. im Naturschutzgebiet „Naturwaldreservat Schwengbrunn“). Erhalt typischer Elemente der 
Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt des 
weitgehend ungestörten Wasserregimes. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Mopsfledermaus, der Bechsteinfledermaus 
und des Großen Mausohrs. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Winterquartiere (in der Regel 
Felsenkeller), insbesondere Erhalt der Störungsfreiheit der Keller vom 1. Oktober bis 30. April. 
Erhalt des Hangplatzangebots einschließlich der Spalten in den Kellern. Erhalt des Mikroklimas 
und der unterschiedlichen Feuchtigkeitsverhältnisse in den Quartieren. Erhalt der traditionellen 
Einflugöffnungen. Erhalt wichtiger Nahrungshabitate (z. B. Gehölze, alter Baumbestand, 
extensives Grünland) in Quartiernähe. Erhalt weitgehend unzerschnittener, gehölzreicher 
Flugkorridore zwischen den Überwinterungsquartieren und den Sommerlebensräumen. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt extensiv genutzter Teiche 
mit ihren zum Teil ausgeprägten Verlandungszonen, Röhrichten und ihrer Unterwasservegetation 
als Laichgewässer. Erhalt von für die Fortpflanzung geeigneten Stillgewässern. Erhalt des 
zusammenhängenden Habitatverbunds zwischen Laich- und Landlebensräumen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt des 
Lebensraumkomplexes mit seinen Laich- und Landhabitaten. Erhalt der Vielzahl an stark 
besonnten, zeitweiligen Kleingewässern auf nahezu vegetationsfreien Rohbodenflächen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der Vernetzung der Population mit den im Naturraum Itz-Baunach-
Hügelland vorkommenden Populationen. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Groppe und des Bachneunauges. Erhalt des 
Verbunds von Teilpopulationen und der Habitatstrukturen, insbesondere des für ihr Vorkommen 
notwendigen Erhalts eines reich strukturierten Gewässerbetts mit ausreichend Versteck- und 
Laichmöglichkeiten. Erhalt und Förderung eines der Beschaffenheit, Größe und Ertragsfähigkeit 
der Gewässer angepassten, artenreichen und gesunden Fischbestands. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Hirschkäfers. Erhalt der durch Mittel- und 
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Niederwaldwirtschaft geprägten Nutzungsformen unter Berücksichtigung der nachhaltigen 
Eichenbeteiligung sowie des Erhalts eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils im 
Oberholz. Erhalt eines ausreichend hohen Anteils an Eichentotholz bzw. Eichenstümpfen und 
anderer anbrüchiger Laubbäume als (Teil-)Habitat des Hirschkäfers bzw. seiner Larvenstadien in 
allen Wirtschaftsformen. Erhalt eines Netzwerks aus alten und saftenden Eichen als 
Nahrungsquelle für die Hirschkäfer und als Treffpunkt der Geschlechter. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenkopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch 
als Wiederbesiedlungsquellen für den Individuenaustausch in benachbarte Habitate, z. B. im 
Lautertal oder auf den Wiesen bei Unterlauter. Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an 
den Entwicklungsrhythmus der Art angepassten Weise. Erhalt ausreichender 
Vernetzungsstrukturen, beispielsweise von Gräben mit Saumstrukturen zur Erhaltung des 
Habitatverbunds. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Grünen Koboldmooses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung ausreichend großer, alter, naturnah strukturierter Nadel- und Mischwälder mit 
einem ausreichend hohen Anteil an Morschholz (insbesondere liegendem, starkem Nadeltotholz) 
als besiedlungsfähiges Substrat. Erhalt eines kühlen, feuchten Waldinnenklimas, insbesondere 
im Vorkommsbereich der Art im Taimbacher Forst. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
lichter, strukturreicher Waldlebensräume (Buchenwälder, Buchenmischwälder, Kiefernwälder, 
Eichen-Eschen-Wälder etc.) mit Auflichtungen und (Innen-)Säumen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der wenigen Standorte durch ein auf die Art abgestimmten 
Pflegemanagement. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lebens- und Nisträume der Sandbienen 
aus der Gattung Andrena mit offenerdigen, sandigen und sonnenexponierten Stellen innerhalb 
des Waldes und angrenzender Lebensräume. 

 


